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Medizinprodukteberater-
Schulungen 2006 

Berlin. Wegen der anhaltend starken 
Nachfrage führt MedInform auch im 
Jahr 2006 wieder acht Schulungsse-
minare zum „Basismodul für Medi-
zinprodukteberater in Industrie- und 
Handelsunternehmen“ durch. In den 
Schulungen sind in den letzten zehn 
Jahren bereits knapp 4.000 Medizin-
produkteberater aus Industrie und 
Handel ausgebildet worden. Med- 
Inform bietet die Medizinprodukte-
berater-Schulung in Zusammenar-
beit mit dem BVMed sowie der Zen-
tralvereinigung medizintechnischer 
Fachhändler, Hersteller, Dienstleister 
und Berater (ZMT) an. Termine unter 
www.bvmed.de (Veranstaltungen). 

Berlin. Die Arbeitgeber fordern für die 
Reform des Gesundheitswesens die Um-
stellung auf ein Prämienmodell, um die 
Krankheitskosten vom Arbeitsverhältnis 
abzukoppeln. Das Modell, das der Präsi-
dent der Bundesvereinigung der Deut-
schen Arbeitgeberverbände (BDA), Dieter 
Hundt, in Berlin Mitte Januar vorstellte, 
sieht für jeden Erwachsenen eine Prämie 
von durchschnittlich 180 Euro im Monat 
vor. Kinder bleiben beitragsfrei. Der Ar-
beitgeberanteil wird an den Arbeitneh-
mer ausgezahlt. Zugleich sollen nicht 
mehr als 12,5 Prozent des Gehaltes für 
den Beitrag aufgewendet werden, sodass 

Arbeitgeber fordern Prämienmodell 
bei Alleinverdienern für Einkommen un-
ter 1.440 Euro ein Sozialausgleich über 
Steuern stattfinden soll. Über die Höhe 
der Prämie kann jede Kasse frei entschei-
den. Die Kassen haben zudem die Freiheit, 
mit Ärzten oder Krankenhäusern eigene 
Verträge abzuschließen. 
Mehr unter: www.bda-online.de (Publi-
kationen - Stellungnahmen). 
Gesundheitsministerin Ulla Schmidt 
(SPD) will bis März 2006 ein eigenes Ge-
sundheitsreform-Konzept vorlegen, das 
dann Grundlage der Diskussion einer 
kleinen Arbeitsgruppe der Partei- und 
Fraktionsspitzen von Union und SPD ist.
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Berlin. Neues Filmmaterial zu Verfahren 
der Biotechnologie am Beispiel des Knor-
pelersatzes im Knie bietet der TV-Service 
Medizintechnologie des BVMed unter 
www.tvservice.bvmed.de. Neben profes-
sionellem Schnittmaterial für TV-Sender 
steht auch ein sechsminütiger Film mit 
Patientengeschichten zur Verfügung.
Thematisch geht es um die Autologe 
Chondrozyten Transplantation (ACT). 
Dabei wird ein kleines Stück Eigenknor-
pel für die spätere Züchtung entnom-
men. In einem Speziallabor wird das 
Knorpelstück so präpariert, dass sich die 
Chondrozyten herauslösen lassen. Als 

Neues Filmmaterial zu Knorpelersatz (ACT)
Wachstum fördernde Umgebung dient 
das Blutserum des Patienten. Es dauert 
drei bis vier Wochen, bis genügend neue 
Zellen entstanden sind, die dann in die 
defekte Stelle eingesetzt werden. Exper-
te Dr. med. Erhan Basad vom Universi-
tätsklinikum Gießen beschreibt in dem 
Filmmaterial die Methode, ihre Einsatz-
gebiete und Vorteile. Noch werden die 
Kosten für ACT nur von einigen Kassen 
übernommen. Das kann sich allerdings 
bald ändern, denn an der Uniklinik Gie-
ßen steht eine mehrjährige Studie zu 
dem Verfahren vor dem Abschluss. Mehr: 
www.tvservice.bvmed.de.

Barner bleibt VFA-Chef
Berlin. Dr. Andreas Barner bleibt für 
zwei weitere Jahre Vorstandsvorsit-
zender des Verbandes Forschender 
Arzneimittelhersteller (VFA).  Barner 
ist stellvertretender Sprecher der Un-
ternehmensleitung bei Boehringer 
Ingelheim weltweit. Zum stellver-
tretenden Vorsitzenden wurde Dr. 
Heinz-Werner Meier (Sanofi-Aventis 
Deutschland GmbH) gewählt. 

BVMed-Website mit 
mehr als 16,5 Mio. Hits 

Berlin. Der Internetauftritt des Bun-
desverbandes Medizintechnologie, 
BVMed, unter www.bvmed.de ver-
zeichnete im Jahr 2005 insgesamt 
über 16,5 Millionen Hits. Das sind über 
80 Prozent mehr als im Vorjahr. Insge-
samt kamen 630.000 einzelne Besu-
cher auf die Webseiten des Verbandes. 
Die durchschnittliche Besuchsdauer 
auf den über 5.000 einzelnen Internet-
seiten betrug knapp 5 Minuten. Mehr: 
www.bvmed.de (Presse).

DRG- und OPS-
Weiterentwicklung

Berlin. Die Mitgliedsunternehmen des 
BVMed können sich auch 2006 an der 
Weiterentwicklung des G-DRG-Sys-
tems und der OPS-Klassifikationsan-
passung für 2007 beteiligen. Denn das 
DRG-Institut InEK hat für die Medi-
zintechnologien den BVMed benannt, 
Weiterentwicklungsvorschläge einzu-
reichen. Die Frist endet am 31. März 
2006. Kontakt: winkler@bvmed.de. 

Mit der Gesundheitsreform 2004 leisten 
die Patienten einen höheren Eigenbeitrag: 
Angefangen von der Praxisgebühr bis zur 
Zuzahlung für die häusliche Krankenpfle-

ge. Als zumutbare Obergrenze wurden 
für die Höhe aller Zuzahlungen zwei Pro-
zent der Bruttoeinnahmen festgelegt, für 
chronisch Kranke ein Prozent. 


